
Biographie der Familie Tannenzapf 

 

 

Kaufhaus Tegel, Berliner Straße 15. 

 

Itzek Heinrich Tannenzapf wurde am 2. August 1881 in Novozielitza, heute 

Nowoselyzja in der Ukraine, geboren. Zur Zeit seiner Geburt war die Stadt durch den 

Fluss Pruth in Österreichisch-Nowosielitza und Russisch-Nowosielitza zweigeteilt. 

Seine Ehefrau Gertrud Bader wurde am 13. Januar 1887 in Soldin, heute Myślibórz 

in Polen, das nahe Landsberg an der Warthe liegt, geboren. Ihr Vater war der 

Kaufmann Louis Bader, ihre Mutter Eva, geb. Loewe. 

 



Auf welchen Wegen Itzek und Gertrud nach Berlin kamen, ist noch ungeklärt. Viele 

Menschen aus dem Osten Europas zogen zu Beginn des 20. Jahrhunderts in die 

wirtschaftlich anziehende Großstadt Berlin. 

In Berlin lebte das Ehepaar in Tegel, in der Berliner Straße 88, und gründete am 

6.6.1911 mit einem Anlagekapital von 25.000 Reichsmark das "Kaufhaus Tegel" in 

der Berliner Str. 15. Das Haus war 1898 vom Tegeler Bauunternehmer Hermann 

Valtink erbaut worden. In der attraktiven Lage des an der Straßenecke Berliner 

Straße und Schlieper Straße gelegenen Ladens zog 1911 das Geschäft Heinrich 

Tannenzapfs ein. 

Mit einer Verkaufsfläche von 700 Quadratmetern, einem vielfältigen Warenangebot 

wie z.B. Herren-, Damen- und Kindertextilien, Stoffen, etc., sowie acht bis zehn 

Verkäuferinnen und sechs großen Schaufenstern wurde dies für Tegel ein 

renommiertes Kaufhaus und die Familie galt als wohlhabend. 

Die beiden Kinder des Ehepaares Tannenzapf wurden in Tegel geboren: der Sohn, 

Manfred am 25. Januar 1915 und die Tochter Ursula am 13. Juli 1922.  

Manfred begann 1933 ein Medizinstudium. Die am 5.Juli 1921 erworbene preußische 

Staatsangehörigkeit wurde am 23.11.1933, während er ein Auslandssemester in 

Mailand absolvierte, widerrufen. 



 

Am 15. September 1936 sah sich die Familie gezwungen aus Deutschland zu 

flüchten. Die NS-Gesetzgebung und Bürokratie erschwerte der jüdischen 

Bevölkerung das Leben auf jeder Ebene zusehends mehr. Die Boykottaufrufe ließen 

die Führung eines Kaufhauses nicht mehr zu. Das Ehepaar Tannenzapf und die 



Tochter flohen nach Amsterdam/Holland. Manfred ging für eine kurze Zeit nach 

Palästina, folgte dann aber bald der Familie nach Holland. 

 Die Familie wurde in Abwesenheit am 24.08.1937 zu einer so genannten 

„Reichsfluchtsteuer“ in Höhe von 25.700 Reichsmark verurteilt. Das entsprach in 

etwa dem Anlagekapital, war also faktisch eine Enteignung, die mit dem 

zwangsweisen Verkauf des Kaufhauses an Edwin Luther, wohnhaft in Berlin-Tegel, 

Bahnhofsstraße 1, endete.  

 Die Familie, inzwischen in Amsterdam wohnend, plante am 11. Mai 1942 über 

Rotterdam in die USA zu flüchten  

Als Rotterdam am 10. Mai 1942 durch die deutsche Luftwaffe bombardiert wurde, 

scheiterte der Auswanderungsplan der Familie zunächst. Die erworbenen Tickets für 

die Schiffspassage nähten die Tannenzapfs in das Futter ihrer Jacken ein um sie zu 

verstecken. 

Ende 1942 wurde die gesamte Familie Tannenzapf, Vater, Mutter und beide Kinder, 

in das KZ Westerbork verschleppt. Der Deportation in den sicheren Tod entging die 

Familie durch den Besitz ihrer honduranischen Pässe, die sie bereits in Berlin 

erworben hatten. 

Im März 1944 wurde die Familie im nordfranzösischen Kurort Vittel in einem Hotel 

interniert. 

Das NS-Regime hatte in dem gesamten Ort "Feindliche Ausländer" festgesetzt, 

darunter auch Jüdinnen und Juden mit ausländischen Pässen. Es ist anzunehmen, 

dass sie dem nationalsozialistischen Deutschland als Geiseln für einen eventuellen 

Austausch von Personen in verfeindeten Ländern bzw. dort inhaftierten 

Nationalsozialisten dienen sollten.  

Am 2. September 1944 rückten die deutschen Truppen ab, frei-französische 

Einheiten übernahmen das Internierungslager und am 12. September 1944 rückte 

die französische 2. Panzerdivision in Vittel ein und befreite die Internierten endgültig. 

1945, nach Kriegsende, ging die Familie zunächst zurück nach Amsterdam. 1947 

reisten dann Heinrich, Gertrud und Ursula per Schiff – mit den Tickets von 1940 – 

nach New York und dann weiter zu ihrem Wunschziel: Chicago. 

Manfred – er nannte sich inzwischen Fred – Tannenzapf heiratete am 9. Januar 1946 

in Amsterdam die Niederländerin Margaret Keiser, die mit ihrer Familie ebenfalls in 

Vittel interniert gewesen war. Beide wanderten erst 1948 in die USA aus. 



In den USA wurde Manfred dann Textilkaufmann und führte zusammen mit seiner 

Frau ein Gardinenfachgeschäft in Chicago. Teilhaber waren auch Margarets 

Schwester sowie das Ehepaar Janie und Abe Halsted. 

Am 24.11.1953 erwarb die Familie Tannenzapf die US-amerikanische 

Staatsangehörigkeit und änderte den Familiennamen in Tannen. 1979 wurde das 

Geschäft verkauft und das kinderlose Paar zog nach Florida. Manfred Tannen 

verstarb am 4. März 2014 in Miami/Florida. 

Ursula Tannenzapf heiratete am 18. Oktober 1947 in Chicago Manfred Joachim 

(*11.09.1914), der ebenfalls aus Deutschland stammte. 

 

 Am 21.10.38 – 19 Tage vor der Pogromnacht – wollten er und sein Bruder Siegbert 

aus Deutschland flüchten. Am 9.11.38 wurden beide verhaftet und für 45 Tage im KZ 

Sachsenhausen inhaftiert. 

Ein Onkel der Familie erreichte die Freilassung, unter der Bedingung, dass beide 

Deutschland innerhalb von 24 Stunden zu verlassen hätten. Im Dezember 1938 

kamen Manfred und Siegbert Joachim in Chicago an. Manfred konnte dort in seinem 

erlernten Beruf als Uhrmacher arbeiten. Beide Brüder traten 1941 in die U.S. Army 

ein und waren nach der Kapitulation des Deutschen Reiches eine Zeit lang in 

Deutschland stationiert.  

Das Ehepaar Ursula und Manfred Joachim bekam zwei Töchter: 1949 Florie 

Joachim, verheiratete Sagett – die Antragsstellerin für die Stolpersteine –- sowie 

1954 Judy Joachim. 

Manfred Joachim verstarb am 23.März 1990, seine Frau Ursula am 17. April 2010 in 

Chicago.  



 

Ursula und Manfred Joachim 

 

Ursulas Eltern, Heinrich und Gertrud Tannenzapf lebten von 1947 bis zum Tod in 

Chicago/USA. Itzek Heinrich Tannenzapf verstarb am 30. Dezember 1951, Gertrud 

am 25. Februar 1970. 

 



 

Florie Sagett mit ihren Großeltern  

 

Quellen Internet, abgerufen März 2026 

 

YouTube-Video der Antragstellerin Florie Sagett: 

https://www.youtube.com/watch?v=P6B1zCce7b8 

 

Arolsen Archives: 

https://collections.arolsen-

archives.org/de/search/person/130384893?s=Tannenzapf%20Heinrich&t=2575083&

p=0 

https://collections.arolsen-

archives.org/de/search/person/130384892?s=Tannenzapf%20Gertrud&t=2575083&p

=0 

https://collections.arolsen-

archives.org/de/search/person/130384894?s=Tannenzapf%20Manfred&t=2575083&

p=0 

https://collections.arolsen-

archives.org/de/search/person/130384895?s=Tannenzapf%20Ursula&t=2575083&p=

0 

 



https://geschichtsforum-tegel.berlin/haeuser-in-tegel/berliner-strasse/berliner-str-15/ 

 

https://publiek.sturkop.nl/personen/persoon11121.htm 
 

https://publiek.sturkop.nl/personen/persoon11119.htm 

 

https://collecties.kampwesterbork.nl/persoon/10465658 

 

https://rpaetzel.de/datenbank.php?nachname=Bader 

 

Weitere Quellen: 

 

Unterlagen und Fotos von Florie Sagett 

 

LAB A, Rep. 358 - 02: 99331 (Reichsfluchtsteuer) 1937-1945 

 

Standesamt Reinickendorf, Geburtenbücher, 1915 (Nr. 34) und 1922 (Nr. 135) 

 

Entschädigungsamt Berlin, GeschZ. III A 21/Reg.Nr. 172.479 

 

Jüdisches Adressbuch 1929/30 
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